* 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Parte, 55 opbr. Die zur Berathung des 
Antrags Changarnier eingeſetzte Fünfzehner⸗Com⸗ 
miſſton hat heute piejenigen Deputirten, die Amen⸗ 
dements geſtellt haben, gehört und ſich dann bis 
Sonnabend vertagt, wo der Bericht verleſen und 
Wahrſcheinlich noch in der öffeutlichen Sitzung der 
Natlonal⸗Verſammlung von demſelben Tage vorge⸗ 
legt werden ſoll. Der Miniſterrath war heute Mor⸗ 
gen zu einer Sitzung zuſammengetreten. Dem 
„Frangals“ zufolge herrſcht zwiſchen der Regierung 
und der Minorität der Commiſſion fortdauernd das 
vollſte Einvernehmen und würde an dem Zeitraum 
von 10 J 85 Verlängerung der Gewalten des 
Marſchall Mar Mahon unerſchütterlich feſtgehalten. 
1 Newport, 13. Nopbr. Der Prozeß der br 
en Flibuſtſer in Santiago fol, Nachrichten aus 
Eubu zufolge, auf's Möglichſte beſchlennigt werden. 
— Die uſſtändiſchen haben geſtern einen Angriff 
Manzanfllo gemacht, find ſadeſſen nach dreiſtün⸗ 
digem Kampfe zurückgeworfen worden. f 


Zu den 178 196 5 Wahlen. 

5 dr dus efiprenfen, 13 Nov. 
Die ziemlich zahlreichen und nicht immer leicht 
wiegenden Mängel der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung vom 10. September ſind auch in dieſen 

lättern ſchon mehrfach und, wie uns dünkt, zur 

Genüge hervorgehoben worden. Auf der anderen 

Seite aber wurde, im Dienſte der Wahrheit, auch 

darauf hingewieſen, daß trotz alledem die neue Ord⸗ 

nung doch im Weſentlichen beſſer jei, als die, nach 
welcher die evangeliſche Kirche noch in dieſem Augen⸗ 
blicke, und zwar ohne jegliche Mitwirkung der Ge⸗ 
meinden, regiert und geleitet wird. Es wurde ge⸗ 
zeigt, daß fie wenigſtens die Wege öffnete, auf denen 
die proteſtantiſche Gemeinde wieder zu ihrem alten 
Rechte, zum wirklichen Mitthaten an dem Werke der 
veligidg-fittlichen Jugend⸗ und Volksbildung ger 
langen könnte. Freilich wurde nicht verhehlt und 
durfte nicht verhehlt werden, wie wenig leicht man 
dieſe Wege uns gemacht hat. Aber wir ſelbſt ſagten 
uns auch, daß nichts unkluger, nichts verderblicher 
fei es aus proteſtan⸗ 
oder aus doctrinärem 


zur Vollendung ihres eigenen finfteren Werkes zu 


ihbrauden. S 
—.— Wir greifen vielmehr die Sache an der 


Stelle an, wo wir fie allein jetzt anzugreifen ver 


mögen. Wir wählen, leder in feiner Gemeinde, fo 
welt wir lönnen, die beſten Männer zu unſeren 
Gemeindeältefen und Gemeindevertretern. Ihre 
Sache wird es dann fein, die Gemeinde⸗Augelegen⸗ 
heiten in die rechten Wege zu leiten, und dafür zu 
forgen, daß die Kreic und Provinzlalſynoden und 
ſchliezlich die Landessynode fo zuſammengeſetzt 
werden, daß auch die Geſammtverfaſſung und Geſammt⸗ 
regierung der Kirche im Geiſte proleftantiſcher Frei. 
heit und ſtetig fortſchreitender Bildung und Geſittung 
ch entwickeln. Dabei vergeſſen wir nicht, daß die 
erſtellung, Befeſtigung und weitere Entwickelung 
einer wahrhaft proteſtantiſchen und wahrhaft chriſt⸗ 
lichen Berfaflung und Verwaltung allerdings nur 
Aus Berlin. 
5 Berlin, 13. November. 
Trotz allgemeiner Entmuthigung, trotz dee 
Drucks, den die große I len | nicht nur auf 


den Unternehmungsgeiſt, ſondern ſelbſt auf die 
Aeußerungen des geſell 0 Kairer und künſtleriſchen 
Sehens in dieſer Gaiſon übt, fanden ſich doch einige 
Ueberk “eg welche dem Handelöminifter mit dem 
Auſpruche zu Leibe gingen, die Vorbereltungen zu 
einer nächſten Weltausſtellung in Berlin zu treffen. 
Wenn nicht ein ſchlechter Scherz oder der Gewinn⸗ 
ſucht enragirter Bauunternehmer entſproſſen, fo iſt 
biefe Agitation abſolut unbegreiflich. Nicht allein 
das haarſträubende Defleit, nicht allein der ſonſtige 
kaum durch trampfhafte Reclame zu verdeckende 
Mißerfolg des Wiener Unternehmens, nur ein ein⸗ 
ziger Blick auf die engen Verbältniſſe Berlins, auf 
die kleinliche und mesquine Behandlung aller öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten müßte jeden ſolchen Gedanken 
im Keime erfliden. Uns fehlt es an Straßen und 
Communſcationsmitteln, an Wohnungen und Gaft⸗ 
ätten, vor Allem an dem flotten unbekümmerten 
ternehmungsgeift der Commune, wie der Prirat⸗ 
leute, welche notwendig find, ein ſolches Werk in 
einer kleineren Stadt als Paris oder London ins 
Leben zu rufen. So hat denn auch weder der Han- 
delsminiſter noch einer der Capitaliſten, die man um 
Garantiezeichnungen angegangen, auf den tollen 
Plan angebiſſen. 

Es Jol ja durchaus keln abſoluter Tadel in dem 
Vorwurf der Unfähigkeit Berling zu einem ſolchen 
Unternehmen ausgeſprochen werden. Wir ſind eden 
andere; preuziſche Art iſt es nicht, aus großem 
Sädel Luxus zu treiben, für Glanz und Ruhm 
Millionen wegzuwerfen. Wer die Lichtſeiten unſerer 
Communolperwaltung kennen lernen will, der beſuche 
die Schulen, die als Mufter gelten können, nicht 
nur in practiſcher, fondern felbft opulenter, ledes 
Bedürfniß befriedigender Einzjähtung., 
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eben gar zu ſchnell aus den Kinderkleldern, die nun 
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möglich iſt burch die verſtändnitzvolle und gewiſſen⸗ 
hafte Selbſtthätigkeit der Kirchengemeinden und der 
Urchlichen Synoden, daß aber eine ſolche ſegeusreiche 
Selbſtthätigkeit nicht geübt werden kann, 
an gewiſſen nothwendigen Bedingungen 
zwar an ſolchen, welche allein durch die 
Geſetzgebung gegeben und durch die } 
die Verwaltung des Staates aufrecht erhalten werden 
können. Zn den im preußiſchen Staate noch fehlen⸗ 
den Bedingungen dieſer Art aber rechnen wir na- punkt in der liberalen Partei 
eſetz über die Aufhebung des Patronats 
und die Wahl der Geiſtlichen durch die Gemeinden Bernuſh und 
ſelbſt; ein anderes Geſetz über die Verwaltung des ſichte dieſer Thatſache dürfen wir wohl die neueſte 
Kirchenvermögens ebenfalls durch die Gemeinden 
und über die Theilung deſſelben, ſo 


wenn es 


beſondere Ge⸗ 
ch hellt; ein drittes über die Civil⸗ 
und die obligatoriſche Civil 


ebe. Aber dieſe und ähnliche Angelegenheiten 


find; Angelegenheiten nicht blos der e en 
Kirche, ſondern aller Kirchengeſellſchaften 

fie gehen jeden Staatsbürger, zufwelcher Keligiond- 
geno N er auch gehören möge, gleichmäßig 
an. e 
Geſetzgebung, nicht der kirchlichen. Auf ihre gerechte 
und der Bildung und Gefittung unſeres Volkes ent⸗ 
ſprechende Erledigung haben wir als Bürger ein⸗ 
zuwirken, und als Mitglieder der evangelischen 
Kirche nur fo weit, als wir zu unferen kiechlichen 


m Staate, 


ſind alſo Gegenſtände ber ſtaaklichen 


Vertretern wo möglich nur ſolche Männer wählen, 
welche wiſſen, daß ſie der Kirche niemals einen guten, 
ſondern einen ſehr ſchlechten Dienſt erweiſen, wenn 
fie da, wo ſie es könnten und ſollten, doch verſän⸗ 
men, zum Erlaſſe und zur Durchführung freiheit⸗ 
licher Geſetze auch auf dem Gebiete des Staates 


überall zu eng und zu kurz werden, ſo daß die Com⸗ 
mune unerſchwingliche Mühe und Koſten aufwenden 
muß, um nur einigermaßen folgen zu können. 

Jetzt allerdings ſcheint ein Stillfand, vielleicht 
ſchon ein Rückſchlag eingetreten. Die Häufer find 
wohlfeiler geworden, Borſig ſoll ein Haus, für 
das er unlängſt 320,000 % umſonſt geboten hatte, 
jetzt für 240,000 % erſtanden haben. Und bei 
Subhaſtationen purzeln die Preiſe noch ganz anders 
herunter. Die Mlethspreiſe treten dann natürlich 
auch in ein angemeſſenes Verhältniß zu den reellen 
Grundſtückswerthen und in Folge deſſen gehen auch 
dieſe herab. Die Preife für Läden und große Woh⸗ 
nungen in den feinſten Gegenden der Skadt fangen 
an, nennenswerth zu ſinken. So iſt dieſer Tage eine 
Wohnung Unter den Linden, für welche der Wirth zwei 
Quartale hindurch vergeblich 3500 . verlangte, 
neulich für 1800 . vermicihet worden. Es ift 
erklärlich, daß die Beſitzer theuer erworbener Häuſer, 
oder die Vorſtände von Actien⸗Geſellſchaften, welche 
theuer gebaut haben, ſich nicht fo bald entſchließen 
können, die hochgeſchraubten Preiſe für zu vermle⸗ 
thende Räumlichkeiten herabzuſezen. Die Nachfrage 
hat jetzt nicht nur aufgehört, ſondern es iſt ſogar 
vergebliches Angebot da, weil Niemand das fetzige 
Erträgniß der Hänfer als Werthmeſſer gelten laſſen 
will. Das Schwindel⸗Aglo, welches während der 
fieberhaften Gründungsepoche den Häuſerpreiſen zu- 
gefügt wurde, hat ſehr ſchnell auch die Miethspreiſe 
mit einem Aglo behaftet. Sind es vorläufig erſt 
die großen Wohnungen, deren Preiſe herabgehen, fo 
Bin doch ein allgemeiner Rückgang ſchwerlich aus: 
bleiben. 

Leider engt die große Ausbreitung Berlins 
auch unfern Thiergarten mehr und mehr ein. Dieſer 
große und herrliche Park, welchen die Hauptſtadt 


unmittelbar vor ihren Thoren beſitzt, bedarf zwar 


noch elner gründlichen Canaliſtrung, um die peſtigen 
die Luft vergiften, ſonſt aber findet er in keiner 
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asmen zu verlieren, welche ſeit einigen Jahren 
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Dualification der Wahl⸗ und Wählbarkeitsberechtizten, 


ene ſolche Art der Ausführung vorgeſchrieben hat, 


daß nur entſchieden böſer Wille ſie zu einer ge. 


häfſigen und unproteſtantiſchen Gewiſſensrichterei 
fehlt, und mißbrauchen könnte. N 
ſtaatliche . „%⁹.' ———: 
Gerichte und 


Danzig, den 14. November. 
Nicht nur im Abgeordnetenhauſe liegt letzt, wie 


die „Prov. Cort.“ neulich conſtatſrte, der Schwer⸗ 


ſelbſt die Pairs 
haben zwei Präſidentenſſtze den Candidaten der Linken, 
aſſelbach, einräumen müſſen. Ange⸗ 


Acuß erung der „Prov.⸗Corr.“, welche Fürſt Bismarck 


bald die Ge⸗ ſelbſt als fein Organ gekennzeichnet, beim Worte 


nehmen. Da heißt es: „Die Meinung der großen 
Mehrzahl der Bevölkerung ſei dahin gegangen, daß 
die liberale Partei im Abgeordnetenhauſe und 
die Regierung Hand in Hand gehen werden. Wenn 
es wider Verhoffen zum Bruche kommen ſollte, fo 
werde die Zukunft Dem gehören, der die meiße 
Billigkeit, Mäßigung und verſtändiges Ent- 
gegenkowmen gezeigt habe.“ So iſt denn 
Blanckenburg als Miniſter hoffentlich aufgegeben. 
Denn weder Entgegenkommen, noch Billigkeit, noch 
Mäßigung wäre es heute angeſichts des einmüthig 
kündgegebenen Volkswunſches dieſen ausgeſproch enen 
Kreuzzeitungsmann in's Cabinet zu bringen. Das 
darf der Kanzler kaum, wenn er ſeine eigenen Worte 
nicht Lügen ſtrafen will. 

Die Nachwahlen dürften noch maacherlei 
Schwierigkeiten bereiten, beſonders im erſten Berliner 
Bezirke tappt man rathlos umher und denkt ſogar 
an den Mann der problematiſchen Exiſtenzen, an 
Fre. Spielhagen. Zweckmäßig wäre es, den ent- 
ſchieden liberalen Schulrath Hofmann zu wählen; 
aageſichts der zu erwartenden Schulgeſctz⸗Vorlagen 
würden tüchtige Schulmänner dem Haufe fehr er⸗ 
n ünſcht fein. In Magdeburg foll Kannegießer, in 
Stendal endlich H. B. Oppenheim in die Kammer 
gebracht werden, erſterer von Lasker, letzterer von 

Iuifter Falk, an den die Wähler ſich gewendet 
Faben follen, freundlich empfohlen. Neben Oppen⸗ 

im wird der von L. Pariſtus ſcharf angegriffene 
Vente aus Poſen candidiren. Auch dieſe Angriffe 
Weften zur Empfehlung werden. 

Die Wiener Journale ſprechen ſich faſt über⸗ 
einſtimmend ziemlich un zünſtig über die Anleihevor⸗ 
lage der Regierung in Oeſterreich ans. Da man 
weiß, in welchen Händen ſich meiſt die großen Zei⸗ 
tungen dort befinden, ſo wird wohl zunächſt der Aerger 
der Börſe in dieſen Raiſonnements laut werden, dar⸗ 
über, daß der Staat nicht allen Banken und Inſti⸗ 
tuten hilfreich beiſpringen will. De Pretis hat er⸗ 
klärt, daß die Suspenſton der Bankacte, die Auf 


wendung von 70 Millionen, welche freiwilliger und 


erzwungener Gemeinfinn nach und nach vorgeſchoſſen 
hat, der Kriſe nicht Einhalt zu thun vermochten. 
Der Staat müſſe daher für ſeine Steuerträger ein⸗ 
ſpringen und in jene Kreiſe Geld tragen, von welchen 
er fonft die Mittel zur eigenen Exiſtenz empfing. 
Die Induſtrie müſſe gehalten, Arbeit müſſe geſchaf⸗ 
fen, den Nothleidenden die Möglichkeit gege⸗ 
ben werden, im Wege der Belehnung die 
Verſchleuderung ihres Eigenthume zu verhindern. 
Gegen die Darlehnsſcheine wendet man ein, daß 
nicht wie in Deutſchland dieſes Papier den Stempel 
der Noth an der Stirn trage, ſondern eine gewalt⸗ 
ſame Vermehrung der Circulatione- Mittel in eiuer 
Form geplant würde, welche die raſche Zurückziehung 
der ausgegebenen Noten nicht einmal ermöglicht 
In Deutſchland ſolte blos dem Eredite geholfen, 
TTT 


großen Reſidenz Europas ſeines Gleichen. Jetzt 
drängen ſich an allen Ecken und Enden die Häuſer 
hart an den Thiergarien, ja, in denſelben hinein, 
und noch neulich iſt, um das Siegesdenkmal beſſer 
ins Auge fallen zu laſſen, unter ſeinen alten Bäumen 
unbacmherzig aufgeräumt. Es wird für 3000 Re 
Holz verkauft und die breite Straße, die mitten durch 
den Park gelegt wurde, hat für einen großen Theil 
deſſelben die alte Heimlichkeit und Stille aufgehoben. 
Jetzt aber droht dem Thlergarten ein wahrhaft 
tödtlicher Schlag. Die Subcommiſſion für den Bau 
des Reichstagshauſes hat gegen 60 andere Pläne zurück ⸗ 
gewieſen und nur 3 Pläne zur Auswahl empfohlen. 
Der erſte geht dahin, das Parlamentsgebäude nahe 
am Brondenburger Thor in den Gärten der Wil⸗ 
helmsſtraße zu errichten, die beiden anderen wollen 
bieſes große Gebäude, das nach und nach eine Menge 
Nebengebäude hervorrufen wird, in den Thiergarten 
verlegen, entweder nach Kroll, oder gar zwiſchen 
Königgrätzer⸗, Lenne⸗ und Siegesſtraße, alſo mitten 
in die beften Partien des Thiergartens. Warum 
nicht lieber gleich den ganzen Thiergarten für einen 
zu koſtbar gewordenen Luxus erklären und einen 
Bebarungsplan für das Ganze einreichen? Bedenke 
man doch, daß jede Verkleinerung dieſes herrlichen 
Parkes gerade fo wirkt, wie die Verkleinerung eines 
koſtbaren Diamanten. Durch dieſe Verkleinerung 
nimmt ſein Werth nicht in arithmetiſcher, ſondern 
in geometriſcher Progreſſton ab. Und indem man ſo 
die Art an Berlins böchſten Vorzug legt, gewinnt 
man nicht einmal einen paſſenden Platz für das 
Reichstagsgehäuve. Dieſer iſt im Mittelpunkte der 
Stadt oder doch nicht weit davon entfernt. Das 
Reichstags gebäude ſollte nicht weit vom Schlofſe des 
Deutſchen Kaiſers und allen großen öffentlichen Ge⸗ 
bäuden Berlins erbaut werden. Und dort iſt Platz 
in Hülle und Fülle, man muß nur ſuchen und nöthigen⸗ 
falls (xpropriſren. Am beſten wäre es immer, das ehe⸗ 
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malige priazliche Palais, in welchemdie Unioberſität doch 
immer nur einen Nothbehelf gefunden hat, an's Reich 
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in Oeſterreich fol auch die Juduſtrie künſtlich ge⸗ 
halten, ſollen neue Arbeitsobſecte hervorgezaubert 
werden. Dieſes Vorgehen involoitt, der „N. f. Pr.“ 
zufolge, die Gefahr, daß das Ausland im Wege 
der Börfe die Geldmittel wieder an ſich zieht, 
welche der Credit Oeſterreichs über ſeine Grenzen 
gebracht hat. Dieſe Gefahr kann uur dadurch 


paralyſirt werden, daß die Summen, welche die 


Regierung dem Volke bietet, möglichſt in Wege 


der Unterſtützung des Handels und Gewerbes 


den Abfluß an den eigentlichen Geldmarkt finden. 
Aus dieſem Grunde will das Blatt ſich noch am 
meiſten mit dem foreirten Baue von Eiſenbahnen 
befreunden. Aber des Pudels Kern bleibt für die 
von der hohen Finanz abhängigen Blätter die durch 


Effecten⸗ und Baugrundſpeculationen hervorgerufene 
Kriſe, daher die Frage, in wie weit die Börſe von 
dem Hilfswerke aus geſchloſſen bleiben ſolle. Man 
hofft, rechnet darauf, daß die Ausführung hier gut 
machen werde, was das 
zu wänfchen läßt. 
Wohlwollen müſſen hier entſcheiden.“ Ein ſonderbar 
klingender Appell im Munde des geift⸗ und herzloſeſten, 
des egoiſtiſchſten aller Inſtitute, der Börſel Dann zankt 
man mit dem Miniſter über feine Aeußerung, daß 
er den Krach bereits vor 14 Jahren vorausgeſehen. 


des Miniſters 


weckbewußtes 


Programm 
„Geiſt und Herz, 3 


Mehr als zwei Jahre, fo bhöhnt man ihn mit 


einigem Rechte, ſah de Pretis den Sturm voraus, 
und der auf den allgemeinen Wohlſtand bezügliche 
Paſſus der letzten Thronrede entſtand unter feiner 


Mitwirkung? Ein Sturm ſollte niedergehen, 
welcher 1½ Millfarden koſtete, die Erſparniſſe von 
Jahrzehnten vernichtete, und das Regulativ, welches 
die Ausgabe von 40procentigen Jungen verbot vor 
Vollzahlung der alten Actien, follie der Damm fein, 
welchen die Regierung der nahenden Sturmfluth 
entgegenſtellte? Sind feit damals keine neuen 
Conceſſtonen ertheilt, keine Cotirungen bewilligt 
worden ung die Maklerbanken nicht wie die 
Pilze emporgeſchoſſen? Fehlte es etwa an Ge⸗ 
legenheiten, ſich zu überzeugen, daß das Negulativ 
den Cartellſchwindel und dieſer wieder einen neuen 
Schwindel mit bereits erworbenen Conceſſionen er⸗ 
zeugte; Schwindel⸗ Operationen, bei welchen die 


Mäuſefalle der Cotirungs » Verweigerung hinter 
niemand Anderem als dem armen Actionär zuſch 7 2 


Dieſe Vorwücfe find bitter, aber nicht 

Zum Schluß kommt die Gegenforderung der Oppo⸗ 
nenten des Finanzminiſters: „Schutz für den Credit, 
Belebung der Gewerbe, keine Connivenz für die 
Börſe, aber auch Bruch mit dem Haſſe gegen dieſelbe. 
Denn diejenigen, welche heute die Papiere beſitzen, 
ſind nicht die Betrüger, ſondern die Betrogenen, und 
leder gegen eine Actien⸗ Unternehmung geführte 
Streich trifft nicht mehr die Gründer, ſondern ihre 
Opfer. Bilden Plan und Ausführung nicht ein 
Ganzes, dann iſt es beſſer, das an ſich fo gefahrvolle 
Experiment der Staatshilfe bleibt unverſucht.“ 
An das letztere denkt nun aufrichtig kein Menſch in 
Oeſterreich. Die Staatshilfe wollen fie Alle, Jeder 
will fie nur zunächſt für fi. 

Es wird nachgerade ermüdend und langweilig, 
dem ewigen Schwanken zuzuſchauen, welchem die 
Manövers der einzelnen Pateigruppen die Staats. 
maſchine in Frankreich täglich ausſetzen. Vorgeſtern 
„Sieg“ der Linken, geſtern Triumph Mac Mahons, 
ſo lauten die Bulletins über Schachzüge, welche gar 
nichts definitiv entſcheiden. Dem Präſidenten, der 
vielleicht von den Bonapartiften irgend welche Zu⸗ 
ſicherungen erhalten, ſchwillt wieder der Kamm, ſeine 
Wuth hat ſich gelegt, er fordert die Commiſſton zur 
Eile auf, um Thiers“ Wühlerarbeit nicht zur 
abzutreten und die Hochſchule in einer Gegend zu er⸗ 
richten, in der Studenten und Profeſſoren ſich wohler 
fühlen als unter den Linden. 

Unter den Schauſtellungen, welche in letzter 
Zeit das Publikum lebhaft angezogen, war eine der 
intereffanteften und originellſten die vom Kaiſer 
ſelbſt in's Leben gerufene Ausſtellung aller auf den 
letzten Krieg bezüglichen Schriften und Bilder. Sie 
bildete gleichſam die Randverzlerungen zu den großen, 
eruſten, wiſſenſchaftlichen Werken, welche nun all⸗ 
mälig die gewaltigen Actionen jener Tage klar 
ftellen. In der Mitte des großen Bibliothekſaales ſteht 
die Büſte Kaiſer Wilhelms und die Victoria Drake's, 
umgeben von Prachteremplaren der dem Kaiſer ge⸗ 
widmeten Kriegsberichte und Werke, Photographien, 
Albums, Erinnerungsblätter. Unter den größeren 
Photographien ſteht die Pariſer Commune obenan. 
Ein ſtarker, oft faſt widerlicher Realismus, ver» 
bunden mit der flotten Manier der Franzofen, ſpricht 
daraue. „La delivrance“, Mac Mahon gewidmet, 
zeigt eine faſt nackte Weibsperſon (Paris) zu Boden 
eworfen, ſich ſträubend gegen einen Haufen wilder 

ommunards. Durch den Are de betoile zieht, 
wie Titus auf Kaulbach's Jeruſalem, Mac Mahon 
mit feiner Suite heran. Doré's phanthaſtiſch 
feſſelnder „Rhin allemand“, mit charakteriſtiſchem 
landſchaftlichen Hintergrund des Rheinthales, zeigt 
und den genialen Künſtler mit ſeinen gewagteſten 
Effectmitteln. Aber die Göttin der Freiheit in 
feiner Marfeillaife wird faft zur wilden Furie mit 
verzerrten Zügen und charakteriſirt fo, unwillkürlich, 
die Freiheitsbewegungen feines Volkes. 

An der einen Wand finden wir die Photo- 
graphien der Helden des Krieges, Franzoſen wie 
Deutſche in wirklichen Portraits und in oft ſehr 
gelungener komiſcher Carrikirung. Komiſche Lieder, 
Kutſchke natürlich obenan, Landſchaften der Kriegs ⸗ 
ſheater in Farbendruck und Photographie, ſpezielle 
Darftellungen Straßburgs und feiner jüngſten 
Geſchichte, beſchäftigen dann unſere Aufmerlſamteit. 
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Vollendung kommen zu laſſen, bewilligt groß⸗ 
müthig, daß nach der Abſtimmung über Ver⸗ 
längerung ſeiner Macht auch über die Nachwah⸗ 
len discutirt werden könne und gewinnt mit ſol⸗ 
chem Gaukelſpiel das linke Centrum, welches die 
Maiorität der Commiſſion in der Hand hält. 
Natürlich wittert die Linke ganz richtig, daß wenn 
einmal die Verlängerung der präſidentlichen Allmacht 
votirt iſt, die Anfrage wegen der Nachwahlen zur 
bloßen Comödie, die Berathung der conſtitutionellen 
Geſetze dann wohl fo ausfallen wird, daß fle dem 
Präſidenten, wie er der Commiſſion gejagt, wirklich 
eine Unterſtützung ſeiner Herrſchaft gewähren. Die 
„Republit“ wird, wenn die Herren ſich grade auf 
dieſen Namen capriciren, wohl flegreih aus dieſem 
Streite hervorgehen, aber nur als Firmenſchild für 
Reaction und Dictatur, hinter welchen die Or⸗ 
leaniften, Bonapartes und Feudalen bequem weiter 
arbeiten können: Rouher für's Plebiscit, Chambord 
für den Thron der durch keine Eonceffionen befleck⸗ 
ten Lilien, die Orleans für ihr Krämerregiment. 

Dänemark wählt heute ſeine Volksvertretung. 
Einflußreihe und freifinnige Männer haben ſich 
allerorten verbunden, um der „Bauernpartei“ mi 
Entſchiedenheit entgegen zu treten. „Dagblad“ 
unterſtützt dieſe Agitationen und bringt eine national- 
liberale reglerungs freundliche Candidatenliſte. Die 
Bauern dürfen ſich daher noch keineswegs der Sieges⸗ 
. — hingeben, ihr Erfolg iſt ſehr zweifelhaft ger 
worbev. 

England rüftet zu energiſcherem Vorgehen auf 
dem weſtafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. Europäiſche 
Regimenter ſind bereits neuerdings dorthin geſendet 
worden und das Kriegsminiſterium beſtellt ſo eben 
wieder große Maſſen 8 Lebensmittel zur 
Verpflegung bedeutender Truppenkörper in jenen 
Gegenden. 


Deutſch 


land. 

A Berlin, 13. Novbr. Daß die Präſiden⸗ 
tenwahl am Sonnabend auf die Abgg. v. Bennig⸗ 
ſen, Dr. Löwe und Dr. Friedenthal fallen 1575 

as 
olen werden bei allen Wahlen 
5 allinckrodt ſtimmen. Bei der 
ahl der Schriftführer wird man, wie früher, alle 
rage über die 
Vertheilung der Plätze im Abgeordneten⸗ 


darf jetzt als ausgemacht angeſeben werben. 
Centrum und d Be 
den Abg. v. 


Fractionen berückſichtigen. — Die 
auſe bildet noch immer Gegenſtand der Ver⸗ 
andlung, da die e des Centrums nicht zu 
ewegen find, ihre Plätze aufzugeben. Der Umſtand, 

daß hierdurch ein großer Theil der Fortſchrittspartei 

und der Nationalliberalen genöthigt iſt, auf der 


Rechten Platz zu NER, möchte allerdings zu großen 
hren. Das Project, die Schwie⸗ 

rigkeiten durch Verloſung der Pläge zu beſeitigen, 
ch als unausführbar. — Es iſt ſchon eine 
gene nzahl von Petitionen aller Art bei dem 
ureau des Abgeordnetenhauſes eingegangen. Das 
1 die Petitionen und Anträge an einem 
eftimmten Tage der Woche, möglichſt am Mittwoch 
zu erledigen, wird auch in dieſer Seſſton feſtgehalten 
werden. — Es verlautete heute mit voller Beſtimmt⸗ 
eit, daß der Entwurf über die Einführung ber 


Unzuträglichkeiten f 
erweiſt 


welche dem Landtage zugehen ſollen und daß die 
Verzögerung dieſer Angelegenheit lediglich in der 
Erkrankung des Kaifers ihren Grund habe. (Da⸗ 
gegen bemerkt die „Krzztg.“: „Nach unſeren Erlun⸗ 
digungen iſt die Angelegenheit des Civilehegeſetzes 
durch einen Widerſpruch von einflußreicher Stelle, 
von der man ihn wohl am wenigſten erwartet hatte, 
vorläufig ins Stocken gerathen.” — Bismarck? 
Die mehrfach verbreltete Nachricht von einer beab⸗ 
4 Verſchmelzung der Frei⸗Conſervativen 
und Neu⸗Conſervativen zu einer Fraction wird 
uns als völlig unrichtig bezeichnet. Von beiden 
Seiten iſt hierzu keine Neigung 8 indeſſen 
iſt anzunehmen, daß in den meiſten Fragen, in 
welchen überhaupt zwiſchen der rechten und linken 
Seite des Hauſes erhebliche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten ſtattfinden, die beiden Fractionen der Rechten 
zuſammenſtimmen werden. 

— Die Generalverſammlung der Actionäre der 
„Spener'ſchen Zeitung“ war dem „B. B.⸗C.“ 
zufolge eine ſehr bewegte. Die Geſchäftslage, vo 
welcher der Vorſitzende des Verwaltungsrathes ein 
Bild gab, iſt eine ſehr trübe. Mit einem Grund⸗ 
capitale von 300,000 Ag. errichtet, zahlte die Ge⸗ 
ſellſchaft vorweg für das Verlagsrecht der Zeitung 
100,000 , der Reſt des Geldes wurde theils auf 
den Ankauf von Gebäuden, theils für Neubauten 
verwendet, fo daß für den Betrieb nur 28,000 . 


lvilehe zu den erſten a gehören werde, 


verblieben. Die Geſellſchaft arbeitete dauernd mit fucht, des Unglaubens und Aberglaubeng bie wahre macht. Die Regierung war übrigens anf alles ge 
Unterbilanz, da einer verhältnißmäßig geringen Freiheit, die Freiheit der Ueberzeugung für Regierte, faßt. An der Spit der Beau landen 


Abonnentenzahl ſehr große Ausgaben gegenüberſtehen. 
Die Grundſtücke find mit 67,500 7 bereits helaſtet. 


Die Baarmittel reichten höchſtens zur Fortführung 


Witt und 


als irrthümlich bezeichnet. 
entwurf zur Auft 

nicht die Rede. 

} Der Auslieferun 
Deutſchland und der Game geht dem Abſchluß 
eutgegen; der Niederlaſfungsvertrag ſoll erſt 
nach erfolgter ſchweizeriſcher Bundesreviſion abge⸗ 


Abgeordnetenhaus wahlen zu dieſem Antrage veran- 
laßt. Es iſt nämlich ein guter Theil des Wahl⸗ 
erfolges auf die genügende Zahl von Candidaten 
der liberalen Parteien zurückzuführen, und dieſe 
würden ſich kaum eingefunden haben, wenn der Land⸗ 
tag in feiner letzten Seſſion nicht die Erhöhung der 
Dläten beſchloſſen hätte. Allerdings iſt es fraglich, 
ob das Herrenhaus einem Antrage auf Gewährung 
von Diäten für Reichstagsabgeordnete feine Zuſtim⸗ 
mung geben wird. 

* Beklanutlich wird zur Landtagseröffuung 


boten gehalten. Diesmal hielt der Hofprediger 
Kögel die Predigt über das Thema: „Gerechtig⸗ 
keit erhöhet ein Volk; aber die Sünde iſt der Leute 
Verderben.“ Der Redner ſuchte — der „Bofl. Ztg.“ 
zufolge — nachzuweiſen, daß nicht die Wiſſenſchaft 
die Blüthe eines Volkes beſtimme, nicht Kriegstüch⸗ 
tigkeit die wahre Erhöhung einer Nation bilde, 
nicht die Geſetzgebung die Bürgſchaft eines Volkes 
ſei, ſondern die Gerechtigkeit, welche die auseinander⸗ 
ſtrebenden Elemente zuſammenhalte. Sodann plai» 
dirte der Redner für energiſche Sonntagsheili⸗ 
gung, ferner dafür, daß das göttliche Wort die 
oberſte Stufe in der Schule einnehme, für die 

eiligung der Ehe (d. h. gegen die obligatoriſche 

ivilehe), und forderte in der Zeit der Selbſt⸗ 


——— — W- TATEN een eee eee eee 
Eine Hauptabtheilung, jedenfalls die beliebteſte der 
anzen Sammlung, bilden die Carrikaturen. Die 
le haben auch hier den Vortritt, zunächſt in 
der fragenhaften Darſtellung ihrer eigenen Berühmt⸗ 
heiten. Napoleon der Geier, Plon-⸗Plon der Haſe, 
der bewaffnete Spießbürger, Ausſchuitte aus den 
Witzblättern, welche Freund und Feind oft in 
reizend geiſtvoller Manier, oft platt und widerlich 
verſpotten, finden wir hier. Pathetlſche, ſentimentale, 
theatraliſche Darſtellungen in Bildern und Druck 
liefert beſonders Frankreich. Die Großthaten der 
Roirearmee unter ihrem Helden Chanzy, das trauernde 
Elſaß, die wuthſchnaubende Metz, eine Gruppe 
Beider, die ſich von ihrer Mutter „France“ losreißen, 
fallen dort ins Auge. Die deutſche Seite zeigt uns 
die Kalſerproclamation in Verſailles, den Einzug 
durch e den Friedensſchluß. Wir feben 
die bekannte Condolenzvolſite des Frl. v. Schoultz, 
den 9 der Juden im Felde am Ver⸗ 
ſohnungsfeſte, Siemerings Germanja⸗Reliefs und 
einige Einzelactionen tapferer Offiziere, welche durch 
Schlachtenmaler verewigt find. 
Die bildliche Illuſtration des Krieges iſt viel⸗ 
feitig und ſehr geſchickt zuſammengeſtellt. Jetzt 
kommen Zeitungen, Flugblätter, Depefchen, Solda⸗ 
tenbriefe mit perſönlichen Erlebniſſen, eine ganze reich · 
haltige Bibliothek, und endlich die eigentliche Kriegs ⸗ 
eſchichte in Darſtellungen aus beiden Lagern, wiſſen⸗ 
chaftliche, populäre, allgemeine und Einzelactionen 
betreffende, endlich Correſpondenzen engliſcher, ame ⸗ 
rilaniſcher, deutſcher, franzöſiſcher Berichterſtatter. 
Die humoriſtiſche Kriegsliteratur mit „König Wil⸗ 
helm ſaß ganz heiter“, die ernfte Kriegspoeſie, leide; 
auf beiden Seiten mehr reich als claſſiſch, ſchließt 
die Ausſtellung, jedenfalls ein der originellſten und 
intereſſanteſten, welche jemals gezeigt worden ift. 
Doch faft mehr als dieſe, ſelbſt mehr als Land 
tag und Blanckenburg beſchäftigt das ſchauluſtige 
Berlin die Ueberfiedelung der Elephanten und Nas⸗ 
ge des Zoologiſchen Gartens in eine neue ſchöne 
ehauſung. Man erzählt darüber Folgendes: Zuerſt 


ECC Cc Cc VRR, USE TNCHEATEN PTEERPTEE 
wurde der Transport der drei Nashörner bewerk⸗ 
ſtelligt. Man hatte fie vorher hungern laſſen und 
durch dargereichte Nahrung wurden ſie leicht in den 
Trans portkaſten gelockt. Das indiſche Männchen 
machte den Anfang; als nun aber der Transport- 
kaſten auf den Wagen gehoben werden ſollte, da 
ſtieß es mit dem Horn nach oben, die Decke barſt 
und heraus ſchaute der plumpe Kopf des Dickhäuters. 
Der Kaſten wurde auf Walzen an die Gitterthüre gerollt 
und ohne erhebliche Schwierigkeit ging der Dickhäuter 
zur geöffneten Stallthüre. Moorrüben und Brod 
beſeitigten alle Bedenklichkeiten vor dem Eintreten; 
die Thüre ſchloß ſich und ein Hurrah erſchallte. 
Aehnlich ging es bei dem indiſchen Weibchen, nur 
entſchloß diefes ſich minder leicht, den Transport⸗ 
kaſten zu verlaflen. Bei dem afrikaniſchen zwei⸗ 
hörnigen Nashorn fürchtete man harte Arbeit. Bis 
zur Gitterthüre ging Alles glatt, auch den Transport⸗ 
kaſten verließ das Ungethüm ohne weitere Mühe, 
aber hinauf durch den Gang wollte es um keinen 
Preis. Trotzdem das Thier ſehr hungrig war, ließ 
es ſich doch durch keinerlei Lockſpeiſe vom Platze 
bringen; es gerieth vielmehr nach und nach in eine 
ſolche Aufregung, daß es anfing mit dem Horn gegen 
die Bordwand zu arbeiten. Dr. Bodinus ließ nun 
tie Zuſchauer aus dem Gitter treten und ſetzte feine 
Verſuche, die eigenſinnige Beſtie zum Nachgeben zu 
bringen, fort. Um drei Uhr hatte denn auch hinter 
dieſem widerſpenſtigen und Se Dickhäuter 
ſich die Stallthür geſchloſſen. Tauſende von Menſchen 
hatten ſich mittlerweile eingefunden, um der Ueber- 
ſiedelung der beiden Elephanten beizuwohnen. Der 
roße Indier machte den Anfang; ohne Zögern 
folgte er dem vorgehaltenen Futter und mit mafe⸗ 
ſtätiſcher Ruhe ging der Koloß an der Spalier 
bildenden Menge vorüber; es war ein herrlicher An⸗ 
blick, ihn durch den 300 Schritt langen Gang dahin⸗ 
ſchreiten zu ſehen. Auch die Befürchtung, er könne vor 
dem prachtvollen neuen Hauſe flugen, war ver⸗ 
gebens, er ſchritt ruhig durch die Stallthüre. 


— — 


svertrag zwiſchen 


im Dom evangeliſcher Gottesdienſt für die Laud⸗ 
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wie Regierende, und ſorgſame Erwägung jedes df- 
fentlich geſprochenen Wortes. 

Poſen, 13. Nov. Nachdem vor einigen 
Tagen eine Anzahl von polniſchen ultramontanen 
. unſerer Provinz dem Erzbiſchof Ledo⸗ 
ſchowski für den Fall der Noth bei der über ihn 
verhängten Temporalienſperre Geldmittel zur Aus⸗ 
hilfe angeboten haben, die er auch gern anzunehmen 
ſich bereit erklärt hat, iſt von den Geiſtlichen vieler 
Decanate ihm ein gleiches Anerbieten gemacht wor⸗ 
den. Bezeichnend iſt die Antwort, welche Erzbiſchof 
Ledochowski in dem einen dieſer Fälle ertheilt hat: 
„er werde von dieſer Opferwilligkeit für jetzt wenig⸗ 
ſtens keinen Gebrauch machen, da er für's Erſte die 
Ausgaben mit Sparſamkeit beſtreiten könne, und die 
ſpäteren Ausgaben die Freigebigkeit angeſehener 
Männer mit lobenswerthem Eifer zu decken beſchloſſen 
habe. Ueberdies Asa fih die Verfolgung des 
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ein aus 15 Mitgliedern beſtehender Ausſchuß gewählt 
werde, der die Urſachen der Entſtehung und Ausbrei⸗ 
tung der Finanzktiſts nach Möglichkeit erforſche, hier ⸗ 
über an das Haus berichte und etwaige Anträge ſtelle, 
damit die fernere Wirkſamkeit der verderblichen Ur⸗ 
ſachen aufgehoben und eine Wiederkehr der Kriſis für 
die Zukunft verhindert werde. — Vom Volksfreund“ 
wird ein Schreiben des Cardinals Rauſcher vom 
3. Juni c. an den Erzbiſchof Melchers von Köln 
veröffentlicht, worin derſelbe für ſich und im Namen 
anderer öſterreichiſcher Erzbiſchöfe in Bezug auf das 
Verhalten der diuſchen Biſchhfe gegenüber den 
Kirchengeſetzen ſeine Anerkennung ausſpricht. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 12. Novbr. Die „Liberté“ beſtätigt 
das Gerücht von neuen Schritten der Legitimiſten 
in Frohsdorf. Das rechte Centrum will Changar⸗ 
nier's Vorſchlag amendiren und den Herzog vor 
Aumale zum Vicepräſidenten der Republik er- 
nennen. 

— In dem Seine⸗ Departement iſt fo eben 
die Rekrutirung für dieſes Jahr nach dem neuen 
Heeresgeſete beendet worden. Es waren eingeſchrieben 
14,001 Dienſtpflichtige. Davon wurden 6494 für 
dienſttauglich befunden, 2086 als unter die Aus. 
nahmen des Art. 710 (einzige Söhne von Wittwen 
u. J. w.), 56 provi oriſch wegen ihrer Studien dis⸗ 
penſirt; 2036 gehören bereits den Kriegs⸗ und 
Marineſchulen an; 953 wurden in den Hllfsdienf 
verwieſen, 915 auf ein Jahr zurückgeſtellt, 87 ale 
todt oder der Ehrenrechte beraubt geſtrichen und 1574 
ür dienſtuntauglich erklärt. Zum einjährigen Frei⸗ 
willigendienſt haben ſich 1428 junge Leute gemeldet, 
worunter 426 Baccalaureen oder Zöglinge höherer 
Unterrichtsanſtalten. 

Berfailles, 13. Nov. Das hieſige Zucht ⸗ 
polizeigericht hat den Oberſt Stoffel wegen feines 
jängften Verhaltens vor dem Kriegsgerichte gegen 
Marſchall Bazalne in Trianon zu dreimonatlſchem 
Gefängniß ſowie in die Koſten verurtheilt. Oberſt 
Stoffel ſprach bei ber Verhandlung das lebhafteſte 
Bedauern über die Aeußerungen aus, zu denen er 


ſich habe hinreißen laſſen. (W. T.) 
Italien. 
8. Novbbr. „Diritto“ ſchreibt: 
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Rom, Das 
Der berühmte päpſtliche Kriegsminiſter und Ex⸗ 
General Kanzler hat dieſer Tage die großartige 
Villa Bellaviſta bei Borgo a Buggiano im Thale 
di Nierole in Toscana, wie man ſagt, für Rechnung 
des Paters Beck gekauft, um daſelbſt eine Nieder⸗ 
laſſung für die Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu zu 
gründen. — Seit dem 24. Mai hat man in Neapel 
von einer beabſichtigten Schilderhebung der bour⸗ 
boniſch gefinnten Clerſkalen in den neapoli⸗ 
taniſchen Provinzen zu munkeln angefangen. Der 
Brief des Grafen Chambord, ſagt die „Gazzetta 
von Genua“, hat dieſem Gerede auch ein Ende ge⸗ 


einige altariſtokratiſche neapolitauiſche Familien, 
welche unter den Bourbonen höchſt einflußreich ge⸗ 
weſen ſind und ſich von der gegenwärtig regierenden 
Dynaſtie ſtets fern gehalten haben. Den Cardinal⸗ 
Erzbiſchof hatten ſie vergeblich in ihre Netze zu 
verſtricken geſucht. iſt bekanntlich liberaler 
Färbung und hält es, ſoweit es feine Stellung er⸗ 
laubt, mit der italieuiſchen Regierung. Man glaubt 
daher auch allgemein, daß er im Fall der Erledi⸗ 
gung des päpſtlichen Stuhls der Candidat der ita⸗ 
lieniſchen Regierung 1 wird. 
1 


gland. 

London, 11. Nov. Längs der engliſchen Küſte 
wüthete während der letzten beiden Tage wiederum 
ein ſehr heftiger Sturm, der zahlreiche Schiffs⸗ 
unfälle verurſachte. Unter den geſtrandeten Fahr⸗ 
zeugen befindet ſich auch die Danzi 
„Anna Maria“. Sie ſcheiterte auf der Norderney⸗ 
Klippe. — Im Hafen von Kingstown (Dublin) 
lief am Montag ein in Flammen ſtehendes großes 
Schiff ein. Es war der mit einer werthvollen Ladung 
von Calcutta nach Liverpool beſtimmte Oſtindien⸗ 
fahrer „Nafporn“, der ſchon ſeit drel oder vier Tagen 
brannte. Innerhalb der Rhede ging er vor Anker, 
riß ſich aber los und collidirte mit brei anderen 
Schiffen, welche unverzüglich ſanken. Während einer 
dieſer Colliſionen fiel: der Capitän eines Schooners 
über Bord und ertrank. Da alle Verſuche, die 
Flammen zu löſchen, ſich als vergeblich erwieſen, 
feuerte eg das Wachtſchiff mit mehreren Schüſſen 
in den rund. Die Bemannung hatte es vorher 
verlaſſen, ohne die Ladung, die einen Werth von 
40,000 E hatte, retten zu können. 

Rußland und Polen. 

Odeſſa, 11. Nov. Die Oppoſition gegen die 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht wird 
unter den Tataren in der Krim eine ſehr ent⸗ 
ſchiedene. Die Mäuner flüchten ſich maſſenhaft nach 
der Türkei, blos Weiber, Greiſe und Kinder bleiben 
zurück; in Folge deſſen droht der Provinz eine volks 
wirthſchaftliche Kriſe. (Dt. Z.) 
— —— ———ü 


Herrenhaus. 

2. Sitzung am 13. November. 
Der Präfident verkündigt das Reſultat der 
Schriftführerwahlen, ſowie die Conſtituirung der 
Commiſſionen und theilt mit, vaß das Haus folgende 
Mitglieder durch den Tod verloren hat: Graf Kiel- 
mangegge, Graf Dohna⸗Lauck, Graf Hardenberg 
und Frhr. Naitz v. Frentz. — Der Juſtiz⸗Commiſſton 
werben überwiefen: 1) der Antrag des Grafen 
zur Lippe, daß Geſetze, welche in einer Seſſion nicht 
erledigt ſind, ohne Weiteres in derfolgenden Seſſion 
derſelben Legislaturperiode weiter berathen werden 
follen; 2) eine Vorlage des Juſtizminiſters, daß 
ein Geſetz, für deſſen Inkrafttreten kein beſtimmter 
Zeitpunkt feſtgeſetzt iſt, vierzehn Tage nach ſeiner in 
Berlin erfolgten Bekanntmachung in Giltigkeit treten 
fol. — Bet der darauf folgenden Wahl eines Mit⸗ 
gliedes der Staatsſchulden⸗Commiſſion ſtellt ſich, da 
nur 50 Stimmzettel abgegeben werden, die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes heraus. — Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. 


es 


Ang 0 
Berlin, 14. Novbr. Der Kaiſer iſt 
hergeſtellt, daß er geſtern Nachmittag wieder mit 
dem Militäreabinet arbeitete und heute die regel ⸗ 
mäßigen Vorträge entgegen nahm. 


Wanzig, den 14. November. 


Vom 15. . ber 
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des > ng ſes. 

Wir machen —— auf das Wohlthätig⸗ 
keits⸗Concert aufmerkſam, das morgen Sonnabend, 
den 15. im Apollo⸗Saale des Hotel du Nord ſtattfindet. 
Das Programm iſt mit jo vielem Flänftleriichen Ge⸗ 
ſchmag ausgewählt, daß es nicht allein eine angenehme 
1 ſondern einen echten Kunſt⸗Genuß dar⸗ 

eie, Die Berichte über die Aue tm der Ogi 
wübrend dieſes Jahres find nicht ſehr günſtig. Der 
Hering wurde nur in geringen Mengen gefangen. Das⸗ 
ſelbe gilt von den übrigen Fiſchen bis auf den Stör. 
Doch iſt dem Störfang keine ſolche Bedeutung beizu⸗ 
meſſen, daß derſelbe der übrigen unzulänglichen Fiſcherei 
einen erheblichen Erſatz bieten könnte. 

— Dem Verbande der Ju runternehmer 
Deutſchlands in Berlin haben ſich im Laufe vergangener 
ch die Städte Poſen, Halle, Hamburg und 
angeſchloſſen. 

i Makienwerder, 12. Novbr. Dem Verneh⸗ 
men nach hat der Unterrichtsminiſter auf die früher 
fignalifirtegVorftellung des biefigen Magiſtrats in Sachen 
unſerer höberen Bürgerſchule geantwortet, daß es 
bei der für die Bewilligung einer Staatsunterſtützung 
geſtellten Bedingung, das Schulgeld in allen Ciaſſen 
auf 24 e jährlich zu erhöhen, fein Bewenden haben 
müſſe. Dem Patrone der Schule wird nun wohl nichts 
übrig bleiden, als auf dieſe Bedingung einzugeben, und 
den Eltern, ſich den höheren Preis für den Unterricht 
ebenſo gefallen zu laſſen als die erhöbten Milch⸗, Fleiſch⸗ 
und Waarenpreiſe. Es iſt nun abzuwarten, ob nach 
Wegfall der Erleichterung, welche bisher die höhere 
Bürgerſchule gegenüber dem Oymnaſium den minder 
bemittelten Eltern bot, wie vielfach befürchtet wird, 
einen ullzuſtarken Abfluß der Schüler nach der letztern 
Anſtalt zur Folge daben wird. Immerhin dürfte 
ſelbe in der ſeit dem Anfang ſdieſes Schulfahres ſtark 
hrten Frequenz der letzteren, welche ſchon im 
vorigen dem zuläſſigen Maximum ſehr nabe war, eine 
Grenze r Die zu Oſtern d. J. eingetretene und 
die zu zer entſtehende Vacanz ſoll an der 2 eren 
Bürgerſch Prov.⸗Schulrath 
Schrader empfohlene junge Lehrer proviſoriſch beſetzt 
werden. — Vorgeſtern erklangen von dem Noththuim 
der katholiſchen Kirche zuerſt zwei vom ermländiichen 
Viſchof geweihte Glocken, zu denen der Kaiſer das 
Metall von eroberten franzö ſchen Kanonen geſchenkt 
‚hatte. Dem Präſidium des Appellgerichts iſt unterm 
125, v. M. eine Circulaperfügung des Juſtizminiſters 
zugegangen, worin eine gleiche Verfügung vom 27. 
ovember v. J., wonach Referendarien, welche 
mit Ag! 75 3 serien, 
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verkennen, welchen ſegensreichen Einfluß anf Haudel 
ſind, und Wandel, die ganze Volkswirthſchaft und den 
gr 15 Nationalreichthum Frankreichs die unter der Res 
en in Ser gierung Napoleon'? III. ins Werk hr Anlage 
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Ballaſt. — 
Themis, Rendsburg; beide mit Holz. — Refiel, Heinrich, 
Getreise⸗ Wind: W. Memel; Baſtian, Carl u. Anna, Memel; beide mit 
Weizen loco wurde heute zu feſten Breifeu am Dallaſt. — Thode, Catharine, Flensburg; Köhler, 
Markte gekauft, Martha, Bremen; Böſe, Fortunkt, Kiel; ſäͤmmtlich mit 
es wurden 350 To Bolz. — Hagenow, Maria, Lüded, Getreide. — Peterſen, 
beſchränkt. Bezahlt it worden für roth 12422. 81 , Natbilde, Aarbuus; Thöming, Catharine, Bremen; 
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Kegulicungspreis 1264. bunt] Wieder geſegelt: Scheibe, Kennet Kingsford. 
: 5 N An kommend: 1 Brigg, 1 Dampfer. 
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Frankfurt a. M., 13 Nov, Effeeten»Soctetä‘. 
Creditactien 220, Frau oſen 3264, Lombarden 167%, 
64, Bankactien 979, Habe Bankverein 
904, Habhn'ſche Effectenbant 117, liſabethbahn 222, 
Böhm. Weſtbahn 218. Feſt. 
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Amſterdam, 13. November. [Getreldemarkt.] 
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2475. 76 

1224. 71, 124% 75 
11222. 624, 11482. 
geb. 63, 119/208 6 
70 9b 


a2 
“3 
3 
& 
E 
E 
) 
S 
— 
2 
& 
3 


7,672,335 Pfd. St. 

arts, 13. Nov. Bankausweis. Baarmorratt 
731 Millionen, Portefeuille (excl. Schatzbonds) 1230 Mill., 
Mill, Notenumlauf 3012 Mill. 
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rüßen. 

er Thorn, 14. Nov. Dem Prof. Dr. Brome iſt 
vom Könige von Italien das Offtzier⸗Kreuz des Orden? 
der Königlich ttalieniſchen Krone, dem Staatsanwalt 
v. Loſſow, dem Juſtizratb Dr. Mener und dem Ober⸗ 
Bedens vert 12 ollman n 
rdens verliehen worden. 
— Dem durch Einbruch beftoblenen Kaufmann 
Szyminski iſt ein Brief Seiten der Diebe zugegangen, 
deſſen Inbalt Folgender it „Wir haben uns bei dem 
i Ihnen, da wir es eilig hatten, geirrt. 
5 bat 2 a ab da 
Ihnen in Kurze zubringen und dafür 
Baflren holen werben. Reden Sie aber 5 01 


Y Bromberg, 14. Novbr. Unter den Vor⸗ 
logen, welche in nächfter Zeit Seitens des Miniſteriums 
dem Abgeordneteuhauſe zugehen werden, ſoll ſich 
auch eine befinden, die von hervorragendem Inter 
eſſe für unfere Provinz, namentlich fürjunfern Netz 
diſtriet iſt, nämlich über das 
barmachunng der oberen Netze vom Goplo- 
See bei Kruſchwitz bis Natel. Ueberbaupt hat 
der jetzige Handelsminiſter mehr als ſeine Vorgänger 
die Verbeſſerung der vorhandenen Waſſerſtraßen 
und Anlagen von Schifffabrts⸗Canälen ins Auge 

efaßt, ohne dabei den Bau durchaus ubtbiger 
iſenbahnen zu vernachläſſigen. 
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des Staatsſchatzes 
Rechnung der Privaten 224 Mill. 
Novbr. S luß⸗Kourf 


dirte 1063, 
Es iſt nicht zu 11. Griebahn At, Tenne — 


105 Mill., 


Feſt. 

13. November. Productenm 
ruhlg, r November 38, 25, Jer 
Mebl ruhig, * November 87.00, 
anuar-April 86, 25. 
5, 2 Januar⸗April 85, 00, 


Januar⸗ 


Novpbr. 7 


(Schlußcourſe.) 


laufende 


5 ie neue 
ombardiſche au 


arte Weizen 


Königsberg 


uB: 


Goldagio 74, 9, Be 41858 
0 5 onds de 

0 10 Bonds de 1887 
fic 841, Baum- 


41 


November ⸗December 


ez. 


December⸗Januar Ay h 
Schmatz, Wilcor 15 M dez. — Talg, zufl, gelber] Herr Heller der Einzige, dem eine Medaille zugedacht 


Lichten⸗ 14} 


%r 1000 Kilogramm 64—74 4 nach is 


U. 
4¹ 


ab h agen 
ovember⸗December 624, d Frühjahr 613 — 


8/94 3 December 4 5 bez. 


48, 49, 

Kilo 53] ı6 
Kapelle 
45 Mann kann nicht alles ausführen was dieses 


dem vorher ſchon Erzderzog Carl 2 Victor Lud⸗ 
auften, ſo daß 
das Haus Habsburg ziemlich mit Heller'ſchen Mufits 


Januar 43 * bez 


bi. — Roggen loco That keine ſchönere Zierde des Weihnachtsti 
alität 2 | ie ein Heller ſches Spielwerk. W 


* 


Er. um e N n 


Elegante Baſchlicks 


habe ich A 1, 1½ und 2 Thlr. zum Ausverkauf geſtellt. 


BAUM. 


5 Neue 12 K beck bofländ. Kühe; 2 Brei: 
Straßburger Paiteten, | e ee 
Straßb. Trüffel⸗Wurſt, (Saag en. damm naß Bon: 
\ 5 2 J * er: 
er 
7705 7 en 1 ‚ante No. 904 duch 
Kweg Ancp ts, nn ee 
eitel Aüncherlache, Je ere 
hie ie . getheilt oder auch im Gan: 


zen ſogleich zu vermiethen 
Pumpernicke! der def.. eden 
empfiehlt 


der Poſt. (925: 
. 4 N — 
. Fast, Langenm 34. Nautiſcher Verein. 
Engl. ache u. dreikan-|_ Feiten,.oen 14. eg, ende 
; tige Süg efeilen, Heiss. br, im © ſellſchaftshauſes, 
eisenfeilen eg ua Tsteblt 


Brodbankengaſſe No. 10: 
Vereinsverſammlung. 

L. Flemming, 
860) Johannisthor 44. 


i vegras 

3 trocken und 1 en 
Band, Blumen, Federn, Sammet, Hutstoffe, . 
| Tülls, Blonden. Spitzen ete. 2 Ansgezeich 


Allſchottländer nggoge. f 
Sonnabend, den 15. d. Mts., Vormittags 
10 RE IR.‘ 


Wohlthätigkeits-Ooncert 
im Besten der Armen der St. Marien- Pfarrgemeinde 


im Apolle-Saale des Hotel du Nord 


Sonhabend, den 15. November, Abends ? Uhr. 


PROGRAMM. 
1) Prolog, gesprochen von Herrn Regisseur Elimonreich. 
2) Trio von L. v. Beethoven, B-dür, op, 97. (Erster Satz.) ; 
3) Tell auf der Strasse nach Küssnacht, Scene und Arie von Otto Nicolai. — Herr 
Glomme. . 8 
4) „Auf Wiedersehen“ von Louis Liebe. — Fräulein Göttling« 
5) Russische Lieder ‚für N von Merckel, 
6) a. Reiselied von Mendelssohn, 0 
) b. Felice notte marietta v. Reissiger. Herr Reutener, 
7) Deelamation von Fräulein u Kaler. 
8) a. Der Neugierige . 
b. Die Wetterfahne von F. Schubert. — Herr Glomme. 
c. Ständehen b 
9) Largbetto für Violine von Mozart. — Herr Eduard Cohn. 
10) Declamation von Herrn e 
11) a. Hast Du mich lieb? von Bohm. ah: 
) b. Kuckuck, wie alt? von Abt. Fräulein Göttling. i 
12) Varistionen, für Pianoforte und Violoncell von F. Mendelssohn, op. 17. 


Auction. 


Dienftag, den 25. November 
a. O,, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Auftrage des Königl. Commerz! 
und Admiralitäts⸗Collegium in öffent⸗ 
licher Aüction an den Meiſtbietenden 
gegen gti baare Zahlung verlaufen: 
das Wrack des ſ. 3. bei Kahl⸗ 

berg geſtrandeten und hieher 
ebrachten Roſtocker Schoner⸗ 
0 iffes „Otto und Frieda“ 
nehſt den dazu gehörigen An⸗ 
lern und Ketten und ſonſtigem 
e Inventarium. h 
Das Schiff iſt im Jahre 1871 neu 
erbaut und auf 75 Tonnen (37% Nor⸗ 
0 vermeſſen. 7 
Die Auction findet bei dem Kla⸗ 
witter ſchen Trockendock (Schuitenſteg, 
nahe der Kaiſerlichen Marinewerft) Fi 
ſtatt, woſelbſt das Schiff jetzt liegt, 
und wo auch die Invenkariumsgegen⸗ 
ſtände am Auctionstage von 9 Uhr 
Morgens zur Anſicht ausliegen werden. 


A. Wagner, 


veveideter Schiffsmakler. 


Der Flügel ist aus der Fabrik des Herrn Siegel. Billete sind in der Masikalien- 
Handlung des Herrn O. e und bei Herrn Conditor Arenen pez 
aben: 945 


2 4 


2 


eis 
Ich wohne fetzt Hun 


gafſe N 60. 


Dr. Findeisen, 


A 
>6 


. 3 3 3 3 3 33 >" 


Tages ordn 8 
Die teviganihation der Mußterungs⸗ 
r 


vr behörden. 

NB. Wegen der Wichtigkeit der Sache 
werben die Herren Mitglieder um ein recht 
zahlreiches Erſcheinen ganz beſonders erſucht. 


Der Vorſtand. 


BEN eine 8 
Dit ſchönſte Auswahl 


Unterkleidern 


für den ae 


* üten, Hauben, Coiffüren. | 
2 (Capotten. en 


1 


nete Herren⸗ 


2 2 . empfehle in ſehr ſchöner Dsalität pro 
Camifdler - Weissstickereien, mm Sättel ee e 
x u, 2 — „ HU a „ M. 4 
N Kart Morgenhauben, garnırt und ungarnirt (neue und gebrauchte) ofternt Ber Bier empfiehlt ſtets fla Genrelf bei 11 8 
geſtrickte Jacke n, Schleier ’ 1 FF. en rei in's Haus. 
; : 2 eitbahn 13. 3 2 3 
Flanellhemden, eee m e — en Ä W. Wiedelinski, 
Unterbeinkleider; Schärpen, Schleifen-Garnituren Ein Gut — Seanengafle 6 
nter 5 zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben. Si Statzkowskt's Wein, und Bier Local, 
3 = 1 Das Lager bietet in Allem die größte Auswahl und dürfte dieſe Gelegenheit vo Langen markt 30, früher Rathstunnel. 
für Damen: m Weihnadtö-Gintäufen nicht unberüdjihtigt bleiben. ein an ‚einer Bh dere ebe, ann vi ge einen a beiten Saat 
Unterhemden, 1900 58, a lauten palafit, eh | Bedienung neu. 937 


Caccilie Wahlberg, 
8. Wollwebergaſſe 8. 


—— - — — — —ů— nn 
3 Ich wäre auch geneigt, das Be im Ganzen zu verlaufen und wollen Re 
floctanten ſich gefälligſt direct an m ch wenden. (933 } 


geſtrickte Unterröcke, 
Watten⸗Röcke, 
Flanell⸗Röcke, 


findet man 


zu billigen Preiſ en 


Wüſchefabrik 


Münchener Bock. 


Kohlengaſſe 1. Kohlengaſſe 1. 
Heute, ſüwie folgende Abende großes Con⸗ 

cert und 8 von meiner neu 

engagirten Kapelle Es kommen zum Vor⸗ 

Er komische und tragliſche Concert- und 
angsſtücke, wozu ich den geehrten Be: 

uchern genußreiche Abende verſpreche. 

Es ladet ergebenſt ein. 

RD se I. Krieſten. 


Altpreußiſchen Zeitun 1 Seh 007 

Nußkohlen mit Anfuhr 

22 bllligſt bei H. H. N a) e 70. 
9 Press- Torl 


S doorzuglicher Qualität empfehlen bel sofortiger] 
Ny Anfuhr (930 


e CH ED 
es NED > 


OXS SSN 28 


TS 


— ae & pen "|| Singlershähe. 
ses ‚os Hüte Linden-Stämme, Sonntag, den 16. Roobr. | 


ag IT Sei S 
Delicate Spickgänſe, 
Fetten Raͤucherlachs, 


große Neunaugen 
empfiehlt 5 I 

R. Schwabe. tn genen Ad, 
Nene Sendung lebend. Hummern, 
fr. Holſt. Auſtern, Aſtr. Perleaviar.“ 


einzeln und ſchockweiſe, find zu verkaufen. 
Wo? zu erfragen bei Herrn 
914) v. Koſobucki in Dirſchau. 


Junge Hunde, 


| RE | uhte Babel, zu baer Rorft Graben 6.20. 
6 II Amer. * (Fine erfahrene, ältere Lehrerin ſucht von 


f Stoffe für Seplafräche ö 


empfiehlt in großer Auswahl 


mn 


A \ 
S»2lon-Goncer 
Anfang 4 Uhr. Entree 3 944, Kinder 1.9 

Die Eorcerte finden auch bei un⸗ 
günſtiger Witterung ſtatt. 

940) H. Buchholz 


3 leich oder ſpäter Stellung an einer 
Schule oder in einer Familie. Offerten unter 
No. 928 befördert bie u d. Ztg. 2 


EC rr. 


affeehaus 


* Frtundſchaftl. Garten. 


Ein recht gute tafelförmiges In⸗ 


Rathsweinkeller. 5 ia ee ee Seraing den 16. Nb 
a F onntag, den 16. Rovbr.: 
aaag- M. “= | 
alaga Weintrauben C Once rt 


T und in. f 


Carl Schnarcke. empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


Italieniſche Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Neufchateler Käſe 


empfiehlt 


Carl Schnarcke. 


Aſtr. Berl-Euviar, 
do. Schotenkerne 
Goth. Cervelatwurſt 


empfiehlt 
Carl Schnareke. 
Maͤlaga⸗Feigen, 
do. Apfelſinen, 
do. Citrouen, 


mit Streich⸗Inſtrumenten 
vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
” er 1 go 25 8 
> x 4 
FR nfang br ntre f Kell. 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 16. Rovbr. (Abonnem. susp.) 
Zum erſten Male: Gretchens Polter⸗ 
abend. Otiginal⸗Schwank in 5 Akten 
von R. Kneiſel. (Verfaſſer von „Tochter 

Belials „„ 

Jelonkes Theater. 

Sonnabend, 15. Nobbr. Zum erſten Male 


(neu): Nichelien's erſter Maffeu⸗ 
Ss. Lustspiel. Die Balletſchule. 


Poſſe. 
ia Beihbiblintbet, Heiligegeiſt⸗ 
Euler's acht ee 2, verjeben mit ben 
neueſten Werken der Literatur empfiehlt ſich 


Tue Bertling’s Leibbiblistbeh Yo: 
pengaſſe 10. Lager von ca. 10,000 Banden, 
reichhaltig ſortirt wt den neueſten Erſchei⸗ 
nungen der deutſchen, franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Literatur, empfieblt ſich zu geneigten 
Abonnements. Kataloge ſtehen den neu ein⸗ 


. 7 . bſdoefortiges Placement. 
Herbſt u. Winter⸗Jaquets, J C ee. 
f Paletots, * 
Rotonden und Jacken für 
Damen und Mädchen, 
do. Traubenroſinen 5 Knaben An uge 
ze , und Knaben⸗Ueberzieher 


> jir mein Getreide: u. Spei⸗ 
cherwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling mit nöthiger 
Schulbildung, am liebſten von 
außerbalb. 


Adolph Zimmermann, 
71919) Holzmarkt 23. “ 
Sääntrinnen für Materiale und Deftilla- 
45 tionsgeſchäfte, Kellnerinnen mit guter 
I Garderobe f. außerh., Stubenmädchen für 
II Hotels, Diener, Kutſcher und Hausknechſe 
weiſt nach J. Heldt, Breitgafie 114. (921 


* 


1 A 62 ein Geſindevermiethungs⸗ | reterben Uhonnenten —.— zu Dienſt. 
Carl Schnar cke. in großartigiter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 2 i Bureau, Jopengaſſe 58, Holger DombanEntterig Lottedte l. 


K 1870 7 I %, Deutſche Lotterie (1. 
December cr.) 1 He, Sag 0 ft. 
Lotterie (26. November ct.) J. Claſſe: 74 
bei Theodor Bertling, Gerberg. 2. 


Ach, ſüßer Heinrid), 
wenn Du gut mir biſt, dann komm' zum 
Kartenspiel a mit; m. . Deine gute 

ang au x 
=. — bewußte gute Gnſte. 


— — — 
Nebactior, Druc und Verlag von 
N. W. Kafemaus is Danzig. 


erlaube ich mir in Erinnerung 
zu bringen. J. Dann. 
Din Sohn achtbarer Eltern, der 


Uhrmacher 


5 werden will, kann ſich melden Große Gerber⸗ 


gaſſe No. 4 bei ae Lierau, 

5 im Ganzen auch getheilt, ſind 
2 000 05 erſten Stelle auf ein ländlich. 
oder ſtädtiſches Grundſtück zu beſtätigen, Re 
3 beiſeben ihre Adreſſe unter 884 im 
er Exped. d. Big. abzugeben. 


Delicate Bomm, Spickgaͤnſe 
A. v. Zynda, J. | 
Sehr ſchöne Pommerſche Zah 
Gaͤnſebrüſte und Sülz 
feulen empf. u. empfiehlt 
Magnus Bradtke. |; 


gaſſe 70. 


un K mn, 


